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Gewinn fchaffte, da er täglich blofs 30 Perfonen zum Coloriren brauchtip;

Er arbeitete dafür (o fleifsig, dafs er noch auf 5 Jahre Materialien, für die

Flora aber wenig oder nichts hinterliefs. Diefe einträglichere Schriftftellerey

fetzte ihn auch in den Stand, feinen bisherigen kleinen Garten mit einem
gröfsern zu Brt'pton zu vertaufchen, der auf Subfcription befacht werden

konnte. Dies verfcfaaffte ihm eine glücklichere Lage, fo dafs feine hinter-

lalTene Frau und Tochter eben nicht über Mangel zu klagen haben. Er
ftarb an einer Brufikrankheit in einem Alter von ohngefähr 53 Jahren. Von
den bey Reufs angeführten Schriften wird in den biographifchen Nachrich-

ten im Geiitl. Mag. 1799. Jul. bis zu den Fund. Entoinol. eben fo wenig der

einzeln crfchienenen Abhandlung, als der Beyträge zu den philofit^h. Transact.

gedacht.

William W i t h e r i n g,

M. Dr., mehrerer Gefellfchaften Mitglied, geft. zu Larches fcey Birniingfi \ffl,

den 6. Octob, I799.

WitherifTg worde 1741. *u Williitgton in Shropfhire gebühren. Er
war, wie Curtis, der Sohn eines Apothekers, und lernte, wie jener^ bey

feinem Vater die Anfangsgründe der Pharmacevtik .und Medicin. Nachher
ftudirte er zu Edinburg, wo er 1766. promorirte, (Seine Inaug, Diff, han-

delte de angina gangraenofa ; die Jahrzahl 1776.^ bey Reafs ift ein Druck-

fehler.) Er verbuchte zuerft zu Stafford zu prakticiren; da er hier aber fein

Glück nicht fand, gieng er 1774. nach Birmingham, wo eben ein Arzt, der

eine ftarke Praxis gehabt hatte, geftorben war, und bald darauf noch ein

anderer Arzt flarb, fo dafs feine Kundfame fehr anfehnlich wurde. Die Mufse,

die feine Cerufsgefchäfte ihm verftatteten, wendete er auf das Studium der

Botanik. Indeffen war die 1776. erfchienene erffe Aufgabe feines Eofanicat

anangEment of all the l^egetabks growing iiv Grceit Sritoiin nicht viel mehr,'

als eine Ueberfetzung der in Grofsbritannien -einheimifchen Genera und Spt-

ciesy wobey ihm Ray 's Synoftßs ncthod'. Stirpium hritf. und Hudfon""»
Flora anglica gute Dienfte leifteten; in den zwey folgenden Auflagen aber

(1789- und 1796.) wurde fie immer mehr erweitert und gewiffermafsen ein

originales Werk; das befte wenigftens in feiner Art, bis nun Smith's Flora

(igoo) es verdrängte. Viel hat er dabey Stokes, Wood ward, Velley
und Stakhoufe zu danken. Aufser der Botanik befchäftigte er fich aber

auch, neben feiner Berufswiffenfchaft,, die er dareh einige äasDeutfche öber-

ktzte
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fetite Schriften bereicherte, mit Mineralogie und Chemie, wie die ij^^.

herausge^tbene Ueberfetzung von ßergmann's Scii3g<: regiii viiiieralis und

mehrere vor und nachher zu den PhiloJ'rph. Transactions gelieferte B.-y träge

zeij^en, wovon wir hier nur die von Reufs noch nicht erwähnte Analyfe der

warmen Mineralquellen in Portugal anführen, die vorher fcTn in den Schrift

ten der Lifabuner Akademie abgedruckt war. Zu diefer Arbeit veranlafsteii

ihn feiiie Keifen nach Portugal, die er, feiner fchwachen Bruft wegen, unter-

nahm. Schon im Herbft i"9] machte er eine Reife nach LifTabon , wo er

den Winter über blieb, und wiederholte fie 1794. Nach der Zurückkunft

on der letzten wurde er jedoch immer fchwäcl^Ücher, bis die unheilbare

Krankheit ihn liinrafte. Er war ein Mann von einem fehr milden Charakter,

und im häuslichen Zirkel fröiilich, in üefellfchaft aber und fclbft als Arzt

etwas fcheu und vtrfchloffen. — Niciit ohne Grund rühmt man an ihm,

dafs er feinen Kranken durchaus nicht meiir Medicin gab, als er höch.ft nöthig

fand, und immer weit mehr auf das Befte des Kranken als des -Apothekers

fah; ein Umrtand , der ihn bey mehrern Coliegen eben nicht fehr beliebt

machte. SeinSjhn, der ebenfalls Arzt ifl, erbt eine aafehnliche Bibliothek.

e. Mifcellaneen.

Butanifche Neuigkeiten aus Frankreich und Spanien.

Aus Origjna'.biiefeii an den Herausgeber des .Archivs.

Beauvois fteht im Begriff, einen J67/i»j/ de Mufcologk herauszugeben.

Der Buchhändler Garnery hat die Manufcripte, Zeichnungen und

Platten aus der Verlaffcnfchaft des verflorbenon l'Heritier an fich gekauft:

er hoffet, gegen Ende diefes Jahrs den zweyten Band der 5.'i»7'cj herausgeben

zu können.

Cavanillcs hat die Linneifche Gattung OrniocL05.<;u.-M in zwty ab-

gctheilt. Für die einen Arten hat er die Benennung Oi'iiioglos.-^u.m beybe-

halten, aus fünf andern hingegen eine eigene Galtjng gemacht, die er Hu-
GOXA betitelt. Ihr Gattungscharakter iil folgender:

Fniaißcatio capfularis nuda, dorfo radiorum folii adhaerens.

SpiCi^c fefliles.

Capßtl.tc globofae, duplici ferie diftiche imbricatac, foramine dehifcen-

tes verticali amplo.

Setiiina nunierofifinna, orbiculato-fubreniformia, parieti capfulae aS.va.

Sp?cies


